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FAUNIST1SCHE NOTIZEN

85.
Aneurus avenius (DUFOUR, 1833)
eine für das Faunengebiet der DDR seltene
Wanze

Bei der Exkursion der Bezirksfachgruppe En
tomologie Berlin  des Kulturbundes der DDR 
am 17. M ai 1981 nach 1540 Falkensee, Ortsteil 
Falkenhagen (Meßtischblatt Nr. 3444), wurde 
ich durch m eine Käferfreunde, die Gebrüder 
F IED LER, bei deren Absuchen von abgestor
benen Pappeln auf W anzen der Fam ilie  A ra- 
didae (R indenwanzen) aufmerksam gemacht. 
Bei genauerer Betrachtung stellte ich fest, daß 
es sich um eine A r t der bei uns selten gefun
denen Gattung Aneurus  handelt. Durch Peter 
SCHÖNFELD, Berlin, wurde diese A rt später 
als Aneurus avenius (DUFOUR, 1833) deter
m iniert. Aus den brandenburgischen Bezirken 
liegt nach G Ö LLN E R -S C H E ID IN G  (1978) nur 
der Fundort: Finkenkrug, M ai 1950, leg. H A U - 
CHECORNE, und eine pauschale Angabe: 
„Bln., S T E IN “ vor. Aus den anderen Gebieten 
der DDR sind m ir lediglich drei Fundorte aus 
Thüringen: H ain leite; W indleite, 10. 4. 1928, 
und Oldisleben, 12. 5. 1916, leg. PE TR Y , und ein

Fundort aus M ecklenburg: Waren, gefangen im 
M ai 1922, A p r il 1925 und Juli 1926 von S T I
CH EL und C. H A IN M Ü L L E R , bekannt. Dem 
zufolge liegt die letzte m ir bekannte Verö ffen t
lichung über einen Fund dieser A r t schon über
30 Jahre zurück.
Das G ebiet zwischen Falkenhagen, Falkensee 
und Finkenkrug zeichnet sich durch einen Er- 
len-Eichen-Buchenbruchmischwald m it star
kem Unterwuchs aus. Ich fing  4 <5 (5 und 2 2 9
3 (5 <5 und 1 $ befinden sich in m einer Samm 
lung, ein (5 und ein 2 wurden dem Zoologi
schen Museum B erlin  als Belegexem plare über
lassen. A n  dieser Stelle möchte ich an alle K ä 
fersam m ler die B itte äußern, bei der Suche 
nach Borkenkäfern und ähnlich lebenden K ä 
fern  auch auf R indenwanzen zu achten. Diese 
leben unter R inde abgestorbener Bäume oder 
unter am Boden liegenden Ästen und Stäm 
men, am häufigsten an Eiche, aber auch Buche, 
Hainbuche u. a.
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86.
Potamonectus canaliculatus (LAC .) (Col., 
Dytiscidae)

W ir verdanken den fleißigen Samm lern der 
Oberlausitz, den Herren M A X  SIEBER und 
W O L F G A N G  R IC H TE R , die Feststellung zw e i
er neuer Fundorte in ihrem  Gebiet. Bei K le in 
saubernitz und Halbendorf/Spree konnten sie 
am 18. und 19. 6. 1979 5 Dutzend Potam onectus  
canaliculatus  (LA C .) fangen.
Es handelt sich um eine südeuropäische A r t 
(Funde in Südfrankreich, Spanien, Portu 
gal, Griechenland: Z IM M E R M A N N  [1933]).
EVERTS bezeichnet die A r t als P räg laz ia lre
likt. F R A N C K  gibt als w eitere östliche Funde 
an: Nordrand des Harzes bei Braunschweig 
(BRD [zah lreich!]), M ark Brandenburg 2 Fund
orte. H O R IO N  schreibt im  Nachtrag zum R E IT - 
TE R  (1935): „Es scheint, daß diese südeuropäi
sche A rt in neuerer Zeit günstigere Lebensbe
dingungen in Deutschland gefunden hat und
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dank des guten F lugverm ögens in w eiterer Aus
breitung begriffen  ist.“
In  meinem  Zettelkatalog konnte ich notieren: 
28. 8. 1938, Vienenburg, S tein feld  am Harz, leg. 
D IETZE,
15. 4. 1935, Schildow bei Berlin, leg. PR E ID E L,
3. 9. 1944, Eilenburg bei Leipzig, leg. M. L IN K E , 
ohne Datum, Sperenberg, leg. LASS,
ohne Datum, Eichwalde/Mark, leg. LASS.
16. 7. 1944, Lübschützer Teiche bei Leipzig, leg. 
K U TSC H E W SK I.
Außerdem  konnte von SIEBER und R IC H TE R  
ein w eiterer Fund für den Stictotarsus duodec- 
im pustulatus in der Oberlausitz festgestellt 
werden, und zwar am 14. 10. 1979, NSG  N ieder
spree b. Rietschen OL. A lte  Funde stammen 
für die Oberlausitz aus Teichnitz, Crosta-Lom - 
ske und Göda.
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ZUCHTBERICHTE

17.
Zucht von Syntomis phegea ohne Raupen
überwinterung (Lep.)

A m  18. 7. 1980 erh ielt ich von Bundesfreund 
V. Dohndorf etwa 30 E ier von S. phegea, die er 
von einem gefundenen Pärchen erzielte. Das 
Zuchtmaterial stammt aus dem 2,5 km von 
Löbejün entfernten Teufelsgrund, in dem die 
A r t lokal häufig ist. Schon 2 Tage später 
schlüpften die Räupchen, die ich m it Löw en 
zahn und Wegerich fütterte. Das Wachstum in 
den ersten Wochen w ar sehr gering. Bei der 
Umsetzung der kleinen T iere  in saubere Gläser 
und beim  Futterwechsel traten ein ige Verluste 
auf. Nach der 3. Häutung Ende August besaß 
ich noch 21 Raupen. Etwa zu diesem Zeitpunkt 
stellte sich auch bei den ersten Raupen Freß- 
unlust ein, und sie bereiteten sich auf die 
Überw interung vor. Der Größenunterschied 
w ar zu dieser Zeit beträchtlich. Ich nahm die 
Zuchtgläser in ein geheiztes Z im m er und stellte 
nach einigen Tagen fest, daß v ie le  T iere  w ieder 
besser fraßen. A m  12. 9. fand ich zwischen L ö 
wenzahn das erste Gespinst und versuchte jetzt 
bewußt, ohne Überw interung der Raupen aus
zukommen. Nach einigen Tagen setzte auch bei 
den restlichen T ieren das Fressen w ieder ein. 
Sie wuchsen jetzt schneller, und nach einigen 
Tagen fand ich w eitere Gespinste. Die letzte 
Raupe verpuppte sich am 8. Novem ber. Ein 
T ier ging vermutlich in fo lge einer Fußverlet
zung ein, und bei 2 T ieren  konnte der Ü ber

w interungstrieb nicht überwunden werden. Sie 
knapperten nur w en ig  an der Nahrung, wurden 
kleiner und gingen An fang Dezember ein.
In der Zeit vom  4. 10. bis 2. 12. schlüpften 10 
Weibchen und 8 Männchen. D ie Zucht wurde 
bei Tem peraturen von 20 °C  durchgeführt. Die 
Nachttemperaturen sanken aber zeitweise auf 
15 °C  bis 16 °C  ab. Sicher hätte die Zuchtdauer 
durch eine gleichm äßigere Tem peratur von
22 °C  bis 24 °C  kürzer sein können, denn nach 
kühlen Nächten setzte sofort Freßunlust ein.

Anschrift des Verfassers:
Bernd Springborn,
DDR — 2090 Tem plin, Hans-Sachs-Straße 12

18.
Eine Zucht von Hipparchus papilionaria (Lep.)

A m  3. 8. 1979 fand ich ein abgeflogenes W eib 
chen der A r t an der Straße von Eisenberg nach 
Bad Klosterlausnitz. Dieses legte vom  4. 8. bis
5. 8. 1979 am Pap ier einer Zigarrenschachtel
26 Eier ab. Die Raupen — 17 Stück — schlüpften 
am 19. und 20. 8., also nach 15 Tagen. Die 
schwarzen Eiraupen m inierten in den ersten 
Tagen Birkenblätter. D ie 1. Häutung erfo lgte 
am 30. 8./1. 9. 1979. Nach der Häutung wurden 
die B irkenblätter vom  Rand her befressen. Zu 
Herbstbeginn, nach Vergilbung bzw. A b fa ll der 
B lätter wurden von den Raupen die B lüten
stände, die für das nächste Jahr angelegt sind, 
als Nahrung genommen. M it Absinken der 
Tem peratur Ende Oktober stellten die T iere 
die Nahrungsaufnahme ein. Die nach der 1. 
Häutung schwarzgrauen Raupen überw inter
ten an kleinen Zw eigen  und auf den B lüten
ständen. Zur Überw interung wurden die T iere 
in 2 Gläsern in einer Gartenlaube unterge
bracht. Durch Trockenheit in einem Glas kam 
es zu Verlusten, so daß nach Ende der Ü ber
winterung (bis 26. 4. 1980) nur noch 6 Raupen 
weitergezogen werden konnten. Nach der Ü ber
winterung wurden zunächst 2 Tage B lüten
stände und B lätter gefressen, danach nur B lät
ter. Zwischen 1. 5. und 8. 5. fand die 3. Häutung 
statt. Die Farbe wechselte dabei in ein Dunkel
grau, in der M itte z. T. gelblich.
Nach der letzten Häutung b lieb die Farbe dun
kelgrau, an den Seiten zeigten sich jedoch feine 
gelbe Längsstreifen. Eine im  gleichen Jahr in 
der Natur gefundene erwachsene Raupe der 
A r t w ar bedeutend heller und mehr gelblich. 
Die Raupen sitzen meist gekrüm mt am Zweig, 
sie sind re la tiv  träge, besonders nach der le tz 
ten Häutung. Die Verpuppung fand vom  28. 5. 
bis 9. 6. 1980 statt. Die Raupen verpuppen sich 
zwischen zusam m engerollten B irkenblättern 
in einem leichten Gespinst. Die Farbe der Pup
pen ist elfenbein, am K opfende in grau über
gehend. Der 1. Falter ( $ )  schlüpfte am 15. 6.
1980 nachmittags, die anderen vom  19. 6. bis
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